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In der Vogelauffangstation im
alten Schützenhaus Loohof in
Oftringen herrscht Höchstbe-
trieb. Der Natur- und Vogel-
schutzverein Oftringen ist im
Ausnahmezustand. Die Hitze-
welle macht vielen Vögeln zu
schaffen.

Besonders für die Mauer-
segler stellt die extreme Hitze
unter denDächern ein Problem
dar. Die Brutplätze werden so
heiss,dassdie Jungvögel zu früh
aus dem Nest springen. Vom
Boden aus können sie weder
losfliegen noch zurück insNest.

Grillen füttern
imStundentakt
Aktuell sind in der Auffangsta-
tion in Oftringen rund 70
Mauersegler pflegebedürftig.
TäglichsindehrenamtlicheHel-
fer im Einsatz und kümmern
sich um die Findlinge. «Meis-
tens reicheneinebis zweiPerso-
nenprozweistündigerSchicht»,
erzählt Vizepräsidentin Susan-
ne Stocker. Aufgrund der
aussergewöhnlichen Situation
brauche es jedoch deutlich
mehr Unterstützung. «Ich war
am Sonntag zehn Stunden im
Einsatz», berichtet Stocker.

Die Mauersegler erhalten
stündlich Grillen, bis sie fliegen
undsichernährenkönnen.Eini-
ge Jungtiere sind wählerisch
und fangen nicht sofort an zu
fressen. «Da heisst es, hartnä-
ckig bleiben!», sagt Vereinsprä-
sident UrsMeyer.

VomFussballplatz zurück
in die Freiheit
Auf dem Fussballplatz wildern
die Helfer dieMauersegler wie-
deraus.DieVögelbenötigenda-
für Unterstützung beim Start,
zumBeispiel dieHandfläche als
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Startrampe. Die kurzen Beine
und langenFlügelmachenes ih-
nen unmöglich, vom Boden aus
zustarten.AufdemFussballfeld
haben die Helfer die Möglich-
keit, zu beobachten, wer es
schafft, erfolgreich zu fliegen.
«ImhohenGraswärees schwie-
rig, die Tiere nach einem ge-
scheiterten Versuch zu finden»,
meint Susanne Stocker.

DerNatur- undVogelschutzver-
ein Oftringen arbeitet ehren-
amtlich und lebt hauptsächlich
von Spenden. Er fungiert als
Aussenstation der Vogelwarte
Sempach. Zudem arbeitet der
Verein mit BirdLife Aargau zu-
sammen. Alle Tierarztbesuche
in der Klinik Mittelland Oftrin-
gen sind für die Vogelpflegesta-
tion kostenlos.

Die Mauersegler sind nicht die
Einzigen,dieunterderHitze lei-
den, auch die Jungtiere der Mi-
lane, Turmfalken und Mäuse-
bussarde haben es schwer. Das
Wetter erschwertdieNahrungs-
suche erheblich. Diese Greifvö-
gel ernähren sich von Mäusen,
dochbei solch trockenenBedin-
gungensindkaumMäusezufin-
den.

Die Mäuse in der Auffangsta-
tion stammen von einem Land-
wirtausEbersecken.Er fängtsie
am Flugplatz Emmen, um zu
verhindern, dass dort Greifvö-
gel angezogen werden, die den
Flugverkehr stören könnten.
Während der Saison benötigt
die Vogelpflegestation rund 100
Kilogramm Mäuse für die Ver-
sorgung aller Greifvögel. Bei

einem Preis von 8 Franken  pro 
Kilogramm Mäuse ist das  eine 
beachtliche Summe.

So kann die Bevölkerung 
helfen
Vizepräsidentin  Susanne Sto-
cker appelliert an die Bevölke-
rung: Wer Vögeln helfen möch-
te, kann im Garten flache Was-
serschalen aufstellen. Diese 
dienenals Trink- und  Bademög-
lichkeit und helfen den Tieren, 
sich abzukühlen. Die Schalen 
sollten etwas erhöht platziert 
werden, um sie vor Katzen zu  
schützen.

Findet man  dennoch einen 
überhitzten Mauersegler, sollte 
man ihn  vorsichtig in  eine Kar-
tonschachtel legenund an einen 
kühlen Ort bringen. «Bitte ver-
sucht nicht, die Mauersegler 
selbst zu füttern  oder aufzuzie-
hen, sie gehören immer in eine 
Pflegestation», erklärt Susanne 
Stocker. Im Zweifelsfall  emp-
fiehlt es sich, den Natur- und 
Vogelschutzverein  Oftringen zu 
kontaktieren und  die Vögel in  
die Pflegestation im altenSchüt-
zenhaus  Loohof zu bringen.

Wer über gut zugängliche 
Mauersegler-Brutkästen zu 
Hause verfügt, sollte sich eben-
falls an  den Natur- und Vogel-
schutzverein  Oftringen wen-
den. Nach der Pflege benötigen 
insbesondere die kleinsten Vö-
gel oft ein  neues Nest. Da  
Mauersegler in der Regel  bis zu 
vier Eier legen, nehmen Eltern 
mit kleineren Bruten oft gleich-
altrige Jungvögel problemlos an.

Ob mit einer Wasserschale 
im Garten oder der Meldung 
eines  gefundenen Jungvogels –
jede Hilfe zählt. So haben mög-
lichst viele Mauersegler die 
Chance, schon bald wieder ihre 
beeindruckende Reise nach Af-
rika anzutreten.

«Das war ein wunderbares Zo-
finger Kinderfest mit einer
friedlichen Stimmung.» Lukas
Fankhauser, Präsident der Kin-
derfestkommission, zeigt sich
begeistert, wenn er an «Zofin-
gens schönsten Tag» zurück-
denkt. Geholfen habe sicher
auch, dass es rechtzeitig 10
Grad kühler wurde, sagt er.

10 Grad kühler liessen wäh-
rend des Gefechts alle weniger
schwitzen. Der Regen Anfang
Woche reichte aber nicht, dass
dieWaldbrandgefahr zurückge-
stuft wurde. So reagierte die
Kinderfestkommission und
passte das Programm an: Die
Freischarenburg wurde nicht
angezündet, die Kadetten durf-
ten nur kniend und nicht lie-
gend schiessen und der Fackel-
umzug wurde ohne Fackeln
durchgeführt.

«Das Sicherheitskonzept
hat funktioniert», sagt Fank-
hauser. Beim Zünden der
Rauchpetarde bei der Freischa-
renburg habe es zwar einen
Funkenflug gegeben, der sei
aber von der Feuerwache
schnell erstickt worden. Bei den
KanonenschautendieFreischa-
ren selbstständig, dass Glutnes-
ter sogleich ausgetreten wur-
den.Und vor den Salutschüssen
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am frühen Morgen wurde die
Wiese ausgiebig gewässert.

«Es haben alle verstanden,
dass die Sicherheitsmassnah-
menwichtig waren», sagt Fank-
hauser. So gab es keine Be-
schwerden, dass das Abschluss-
lied «Kein schöner Land»
dieses Jahr bereits auf demHei-
terngesungenwurde.DemUm-
zug zum Thutplatz haben sich
sehr viele der Anwesenden an-
geschlossen. Die Kinder trugen
Lampions mit elektrischen
Lichtern, die Erwachsenen hat-
tenebenfallsLED-Lichterdabei
oder nahmen das Licht der Ta-
schenlampe zurHilfe.

Auch die restlichen Neuerun-
gen sind gut angekommen. Mit
AUSO zeichnete ein Zofinger
Caterer für das Bankett verant-
wortlich. 850 Menüs wurden
serviert – das Bankett war rest-
los ausverkauft.

Mit einer Neuerung hätten
wohl die wenigsten Zofingerin-
nen und Zofinger gerechnet:
Erstmals führte nicht die Regio-
nalpolizei den Umzug an, son-
dern ein Dudelsack-Pfeifer. Ob
diese Neuerung auch nächstes
Jahr beibehalten wird, sei noch
nicht entschieden, sagt Lukas
Fankhauser. Die Chancen ste-
hen aber gut.

Zofingen Der
Gesamtleiter
der Schule Zo-
fingen, This
Rohr (Bild),
verlässt die
Schule Zofin-
gen per Ende
Januar 2027. Rohr übernimmt
neu die Leitung der Abteilung
Bildung der Stadt Aarau. Im
Sinn einer Übergangslösung re-
duziert er bereits ab 1. August
seinPensum inZofingenund ist
mit einem 30-Prozent-Pensum
fürdie Schule inAarau tätig. Be-
reits von 2011 bis 2017 war This
Rohr Leiter der Oberstufen-
schule (OSA) Aarau. Nun kehrt

Schulleiter wechselt
nach Aarau

er in anderer Funktion wieder
an seinen damaligen Arbeitsort
zurück. Die freiwerdende Stelle
wird von der Stadt ausgeschrie-
ben. (pd)

Zofingenregio verstärkt
dieGeschäftsleitung
Regionalverband Neu gehört
Sandra Walder (Bild) als stell-
vertretende Geschäftsführerin
zum Team von Zofingenregio.
Sie tritt ihre Stelle beim Regio-
nalverband per August an.
«Mit der 43-Jährigen gewinnt
Zofingenregio eine erfahrene
Führungspersönlichkeit mit
ausgewiesener Expertise in
Organisationsentwicklung, Fi-
nanzmanagement und strategi-

scher Unter-
nehmensfüh-
rung», heisst es
in einer Mittei-
lung des Regio-
nalverbands.
Die Betriebs-
ökonomin FH
wohnt in Olten und verfüge
über langjährige Erfahrung in
leitenden Funktionen an der
Schnittstelle von Verwaltung,
Kultur, Wirtschaft und gesell-
schaftlicher Entwicklung. Seit
2022 istWalderMitgliedderGe-
schäftsleitung der sg architek-
ten ag,wo sie für Finanzen, Per-
sonal, Organisationsentwick-
lung sowie die Entwicklung
neuer Geschäftsfelder verant-
wortlich ist. (pd)

Massive
Behinderung
des Lokalverkehrs
ZumArtikel «DieWiggertal-
strasse kommt, der Rössli-
kreisel verschwindet»
Ausgabe vomFreitag, 19. Juni

HabenSiedie amtlichePublika-
tion des Kantons Aargau vom
18. Juni auch gelesen? ImVor-
feld der Realisierung derWig-
gertalstrasseNord (NK204)
sind eine ganze Reihe an «Ver-

kehrsbeschränkungenRoth-
rist» aufgeführt. Es sind ein-
schneidende Änderungen, die
primär die Bernstrasse von der
Wiggerbrücke bis zumGrüth-
gässli betreffen und rechtskräf-
tig werden sollen. Und sie sind
ein grosser Bestandteil der flan-
kierendenMassnahmen zum
Strassenneubau-Projekt. Unter
anderem soll der Rössli-Kreisel
zurückgebaut und die Busbuch-
ten vom«Rössli» bis zum
Grüthgässli aufgehobenwer-
den. Die Busse sollen künftig
auf der Fahrbahn anhalten; das

bedeutet Stopp-Start hinter je-
demBushalt! Zudem soll der
Rössliweg nur noch als Zubrin-
gerstrasse gelten, das führt zu
einemUmweg zu denA1-Ein-
fahrten Rothrist und Vordem-
wald viaWiggerbrücke. Ich
meine: Der Lokalverkehr wird
mit diesen Verkehrsbeschrän-
kungenmassiv behindert. Sie
sind unnötig und kosten eine
MengeGeld.Wer auch dieser
Meinung ist, sollte auch eine
Einsprachebis am14. Juli andas
BVU senden.
Robert Bär, Rothrist

Junge Mauersegler
fallen aus Nestern
Unter den Dächern wird die Hitze für jungeMauersegler

lebensgefährlich. In Oftringen retten Freiwillige Dutzende Jungvögel.

Mauersegler
haben von Natur

aus eine hohe
Körpertempera-
tur und können

nicht schwitzen.
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Ursin, Anic, Lou, Eleni und Edy freuen sich, dass sie dank LED-Lich-
tern ihre Lampions trotzdem nutzen konnten. Bild: MatthiasMahr

Gelungenes Zofinger Kinderfest
So kamen die Anpassungen aufgrund derWaldbrandgefahr an.
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